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[? d) und es konnte schwer werden. Denn sie mußte durch
große Liebenswürdigkeitden Alten weich stimmen, dazu
aber hatte Mizi wenig Talent . Hätte sie nur gleich
davon angefangen , nun , heute mußte es unbedingt

' geschehen, Klaus dachte gewiß, daß schon alles in Ord¬
nung sei. Der Arme, dabei hatte sie noch kein Wort gesprochen.
Ja sie mußte vor Schneckenberg hintreten und nach einer wahr-
bast ergreifenden Einleitung mit erhobenen Händen bitten : „Ver¬
geben, ' ach vergeben Sie ihm." Möglichst theatralisch mußte die
Sache anssallen , denn je esfektvoller, desto rührender, aber um
des Himmels "willen nur keine Tränen dabei. Es wäre viel¬
leicht kein Fehler , eine Generalprobe abzuhalten. Sie stellte sich
vor einen der Stühle und begann ihre Anrede. ES ging gut,
nun mochte der Alte kommen, trotzdem sie überzeugt war , daß
sie daini vor Angst die ganze Rede vergessen werde. Gleichviel,
sie war so laug , ettvas würde schon hängen bleiben. Sre ließ sich
aus dein Stuhl , welchem sie die Rede gehalten hatte , nieder und
stützte in Gedanken das Haupt in die Hände.

.Guten Morgen , Kleine," klang es da an ihr Ohr, „schon,
daß' du mir die Freude bereitest, angesichts der schönen Natur

* hier mit dir zu __- -— --
frühstücken, du
weißt ja , ich bin
so ein Naturesel.
Wie du niedlich
aussiehst heut,
meine liebe Klei¬
ne . Du weißt gar
nicht, wie wich¬
tig mir der heu¬
tige Tag ist."

„Es ist sehr
gütig , lieber Pa¬
pa , daß Sie mei-
nesGeburtstages
überhaupt ge¬
denken. Mir ist
der Tag aller¬
dings auch wich¬
tig, ich fühle heut
doppelt , was ich
Ihnen schuldig
bin", die Hand
des Pflegevaters

ihrê rosigen Lippen drückend. „Nie, nie kann ich Ihnen vergelten,
was Sie alles an mir taten", sagte sie mit Pathos . ,

O doch," siel der Pflegevater schnell ein, „du kannst es nur
lohnen, ganz gewiß lvirst du es auch, wenn mich nicht alles trugt.
Setze dich zu mir , ich habe dir viel, sehr viel zu sagen.

Gleich, Papachen , ich hole nur den Kassee, denn ich weiß,
daß" es Ihrem lieben, alten Magen nicht bekommt, lange nuch-
lern zu bleiben." .. .

Mizi wirbelte davon und schneckenberg blieb allem zurucl.
Eine Wolke aus seiner Stim aber zeigte, daß es der armen Mizi
noch nullt geglückt war , ihn so zu stinrmen, wie es ,ur _
ihre Bitte gut war . | A. g

De, tnave Sckmeckeuberg tour m einer recht u,ive- l- -
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haglichen Stimmung und knurrte sich ungeduldig m den Part:
Solche Mädels sind uiiberechenbar. Sie ist nianchmal so ver¬

legen, ob sie wohl was von meiner Absicht merkt? Die Frauen
sollen ja immer sofort Wind bekommen, wo ein Herz für sie
schlügt. Dann wäre es nicht sehr artig, mich an meinen alten
Magen zu mahnen ."

Schneckenberg, der schon so manches Frauenherz hatte schneller
schlagen machen, hatte wieder einmal Feuer gefangen. Diesmal
aber war die Sache emst, daß er fest entschlossen war . ^ >ne hübsche
junge Pflegetochter zu seiner Gattin zu machen. Daß pe sich
diesem Plan widersetzen könne, das kam ihm nicht >n den Sinn.
Er , der Unwiderstehliche, hatte schon manches Frauenherz be¬
siegt. Daß er im Besitz eines noch viel unwiderstehlicherenNeffen
war , der vor ihm noch den großen Vorzug, die „Jugend " , voraus
hatte , fiel ihm auch gar nicht ein, der war ja von chm „kalt ge-

stollt worden«.^ , ^ 6in icf)i<( rüttelte ihn Mizis Stimme wieder
auf. Sehen Sie nur , ich habe mir einen Kuchen gebacken. Wis¬
sen Sie Papachen , ,olch einen Kuchen werde ich immer backen,
wenn >oir Gäste erwarten . Nicht wahr, jetzt werden Sie mich
doch unter Menschen bringen ?"

So —o—o, meinst du, glaubst du ?" erhielt sie sehr über¬
rascht und lang gedehnt zur Antwort.

Aber , Papachen . es ist doch so nett , Gaste bei stch zu sehen.
_ _ _ , Wissen Sie . Pa-

v 1 pachen, zum Bei-
I spiel- — Ihr —
! Ihr - Ihr -
. Neffe Klaus ."
> „Mizi,du weißt,
j er hat mich be«
i leidigt" , fuhr
: Schneckenberget-

.um \ was ungnädig
(Ulf.

Jetzt mußte sie
init ihrer stim-
mungsvollen Re¬
de ins Treffen
rücken. Großer
Gott, wo war die
geblieben?

„Aber , wenn
er das , was er
im jugendlichen
Übermut tat,
längst bereute,
wenn er sich in¬
nig nachderVer-Bonlevard und Hafen. (Mlt T jt.)

aebung seines heißgeliebten Onkels sehnte'? Wenn eine Reihe
von Jahren Ihnen für seine Reue bürgte , würden Sie Ihr

! so grenzenlos gutes , edles Herz vor ihm verschließen, der nach
Vergebung lechzt?" . . . s u

'Ja sag' mal , Mizi, so beredt habe ich dich,a noch me gesehen,
du sprichst ja in den slötendsten Tönen und wie ein Buch in einem

i fort. Seit deiner Rückkehr warst du so einsilbig und nkin wirst
du so redselig. Sage mir, mein Kind, was soll das heißen?

j Er heftete die Angen forschend aus das heiß errötende Mad-
I chen, welches jedoch tapfer erwiderte:

XIIL'1
„Ich hatte ein Geheimnis aus dem Herzen; verspre-

cheu Ŝie mir , nicht böse zu werden, lieber,
dann gestehe icki Jlmen alles."

alter Papa,
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Schneckenberg ifuuiB unfest w'.f und lief einige Male in der
kleinen Lande um beit Tisch herum . Das Mädchen erschreckte
ihn *. t:- * -r— ' - ~ ■ '

„GureS, liebes Kind, tvie froh bin ich, daß du mich nicht ocu
*t' ., ewu VvuMu.. wvuuu/vu lassen Wulste aber rjeivateu wirst du doch."

hu, was tonnte ne haben. War er vicUelcht ein Tor gewesen. „Ja , bin ick Ihnen denn me Lost?" fraate 9Ri*i fefir Beftfmt
sie verreisen zu lassen, ehe er ihr seine Gefühle entdeckt hattet und kleinlaut. 19 5 ! J

. Schneckenberg zog daS Mädchen an sich. „Du
wirst heiraten , aber auch bei mir bleiben , mein

Tie Tancherschule in Kürftenwalde: Ter Heim wird angeschnattt. (Mit Text)
Berliner JNustr-itionr-Gesellschaftm. b. H.

„Aber Papachen, " bat sie, „sind Sie schon böse, o, es war gewiß ^ — Klaus vor
nicht recht, mein Geheimnis so lange zu verschweigen." - stand vor ihr

„Nein, Mizi, ich bin nicht böse, doch gestehe mir nun alles , ^ ™
damit ich weiß, woran ich bin."

„Ich hatte versprochen, Ihrem Neffen Klaus Ihre Vergebung
auszuwirken."

„Meinen Neffen hast du gesprochen?"

„Und das sagst du erst heut ?"
„Ich war nicht imstande eher zu reden. Aber jetzt, Papa,

lieber, alter Papa , jetzt wi,sen Sie alles. Papackien, Ihr Neffe
sehnt sich, Sie wiederznsehen. Mich wählte er als Friedeilsver¬
mittlerin . Er erwartet sehnsüchtig Ihren Ruf. Nun wißen Sie es
und ich lasse nicht nach mit bitten ."

„Ist das alles , Mizi ? Hast du sonst nichts auf dem Herzen !"
Die Augen des Pflegevaters bohrten sich förmlich
in die des Mädchens, das jedoch freimütig ant¬wortete.

„Nein, Papachen , sonst wissen Sie alles, was
ich weiß, was ich denke, was ich— ja was ich füble
— ich glaube wenigstens."

„So verzeihe ich meinem Neffen um deinet¬
willen, " sagte Schneckenberg mit fast komischer
Würde , „ich will ihn gern bei mir aufnehmen,
denn ich habe ihn immer so gern gehabt , daß
mir das Zerwürfnis nicht lieb war / So , mein
Kind, nun siehst du, daß ich nicht unversöhnlich bj„."

„Sie können aber auch stolz ans Ihren Neffen
sem, er ist ein schöner Mann ."

„Mann ? . Ein hübscher Jüngling , mein Kind,
zum Mann ist er noch zu jung ."

„O Papachen, er ist achtundzwanzig Jahre alt ."
„Nun eben darum , wenn das nicht jung ist,

was ist denn dann alt ?"
„O Papachen , alt ist man mit vierzig. Sie

sind entschieden schon alt , Papachen ."
Schneckenberg war sehr erschreckt und lenkte

das Gespräch auf ein anderes Tema.
„Wenn der Junge nur keine Schulden hat,

die bezahle ich nicht , denn ivas ich habe , halte
ich für dich zusammen."

„Lassen Sie mir Ihre väterliche Liebe, Papa¬
chen, auf Ihr Vermögen erhebe ich keine An-
spräche", sagte Mizi schnell.

Schneckenberg aber erklärte: „Doch, liebes Kind, ich muß für
dich sorgen, und ich muß dich auöstalten , wenn du heiratest ."

Lch heiraten ? O, daran ist noch lange nicht zu denken,
Vorläufig blmbe ich noch bei Ihnen ", rief Mizzi lachend.

Kind, immer , immer."
Mizi machte sich schnell aus seinen Armen los

und Schneckenberg, dem heiß geworden war , ent-
femte ,ich und rief ihr zurück: „Erwarte mich vier,mein Kind."

Er mußte sich sammeln. Mizi aber glaubte,
er wolle au Klaus schreiben und loar glücklich.
Dann gingen ihr seine Worte im Kopf herum und
sie legte sich dieselben nach ihrem Sinn zurecht.
Wenn er gemeint hätte , sie könne Klaus heiraten,
dann (es wurde ihr heiß dabei), dann würde sie
das glücklichste Geschöpf der Welt , wenn aber
Klaus den Abschied nehmen und das Gut verwal¬
ten sollte, damit sie sich nicht von ihrem Pflege¬
vater zu trennen brauchte, so wäre sie weniger
einverstanden gewesen, denn sie wollte sich lieber
vom alten Pflegevater trennen und dem jungen
Gatten ins Regiment folgen und dort mit ihm in
der lustigen Garnison leben, als ihr junges Leben
auf der väterlichen Scholle zu verbringen. Ja,
aber Klaus ! Sie wurde sehr rot, wußte sie denn,
ob er sie überhaupt mochte. Ihr Herz zitterte bei
dem Gedanken. Junge Herren spielen oft mit
Mädchenherzen , ohne emste Absichten zu haben
und machen nur manchmal den Hof, um dann
wieder anfznhören. „O Gott , nur das nicht",
dachte sie ängstlich.

Da vernahm sie Schritte. Sie ' sah auf und
Klaus von Witzenstein, funkelnd und blitzend in voller Gala,
d vor ihb. „Sie hier ?" rief Mizi aus.
„IstIhnen mein Anblick so schrecklich, mein gnädiges Fräulein ?"
„O nein, ich war nur in Gedanken. Mein Pflegevater ist

iin Garten , wollen Sie ihn überraschen?"
„O nein, erst müssen Sie mir sagen, was Sie für mich aus-

gewirkt haben."
„O , Sie dürfen koinmen, cs ist alles vergeben. Mein Pflege¬

vater hat Sie ja gern."
„Und Sie koiinteil mir inein Glück verschweigen, Fräulein

Mizi, Sie fonuteu mich kaltherzig warten lassen, bis ich von
selbst kam, mich zu erkundigen?" fragte Klaus, einen ernsten,
vorwurfsvollen Blick auf das junge Mädchen richtend, welcher
diesem alles Blut in die Wangen trieb.

„O , verzeihen Sie nur, " stotterte Mizi, „aber ich war so ver-

Tie Taucherschutei« Kürftenwalde: Der Taucher steigt ins Wasser.
Berliner Jllustrationk-Gclellschastm. li. H.

(Mit Text.)

legen immer , wenn ich davon anfangen wollte, daß ich erst diesen
Morgen "

,,^ -as ?" fuhr Klaus ans, „erst diesen Morgen . Ja , habe ich
so m einem Mädchenherzen getäuscht?mich denn zum ersteninal
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erkeyr mit Ihnen , mein gnädiges Fräulein, scheine ich
|me.r sozusagen der Lackierte zu sein. O Gell, ich— ich kouirte
nicht erloarten, Tie wiederzusehen und Eie — Tie konnten sich
i sntschließett, von mir zu sprechen. Das hatte ich allerdings

Ht erwartet."
'„Ach Gott," brachle nun Mzi halb weinend hervor, „es hat
r wahrhaftig Angst genug gemacht, warhhaftig, so seien Sie
ch nicht so bockbeinig und glauben Sie schon, was ich sage,
lg ilnd Nacht habe ich an Sie gedacht, immer hat mir Ihr Name
s der Zunge
legen, aber
mssprechen
wie ich ihn
cht. Und nun,
tt sich zr,
men, daß ich
; doch noch
ctig gekriegt
be, kommen
ieuudschimp-

daß es
!cht schnell ge-
lig ging."

Klaus ver-
!elt sich müh-
m das La-
en und sagte

' tt crkünstel-
lm Ernst:

„Daun er¬
hüben .Sie,
aß ich meinen
migen Dank
ige und zu-
leich ment auf-
ichtiges Be-
auem aus¬
rücke, daß ich
hnen solche
roße Not be¬
itet habe.
>ätte ich das
eahnt, so hätte

nie das
l>Pfer von Jh-
en erbeten."

„Na, schön
vär's aber nicht
jewesen, wenn
Sie mir die
ssreude nicht ge-
önnt hätten,
s hat mich ja so

roh gemacht."
„So !—und

>ennoch scheu¬
ten Sie sich?
War das mei-
aes Onkels oder
meinetwegen."

„O, Jhret-
tvegeit, denn
ich konnte doch
nicht wissen,
wie die Sache -
ablausen wirr-
de. .Sie haben
keine Ahirung,
wie der alte
Brummbär sein
kann."

■jk

■

. .. _
Tao Littrlhaus auf dem hohen«omiblia, das höchste Lbservatorium Europas. Mit Text.)

„Haben Sie Dank, Mizi, tausend Dank, daß Sie sich um meinet¬
willen gesorgt haben. Ist es mir doch ein Beweis, daß ich Ihnen
nicht gleichgültig bin. Mizi, haben Sie mich gern?"

Die Frage kam etwas unerwartet. Mizi stand wie vom Blitz
getroffen. Ach, wie gern hatte sie ihn. Aber gestehen, chm das
gestehen, das war doch eigcnttich schrecklich peinlich. Sie sah
zn Boden und schwieg.

„Mizi," begann Klaus wieder, „vor Jahren, zur Zeit, da Sie

ihren ganz nahe kam. Sem Atem streifte ihre Wange; Mizi
neigte das Haupt, da lag cs au seiner Schulter und leise flüsterte
sic an sehr Olir: „Es ist noch toller geworden."

Klaus stieß einen Jubelrus aus und drückte das geliMe Mäd¬
chen innig an sein Herz. Dann erwiderte er in reichlichem Maße
die Küsse, welche ihm vor Jahren, ohtre daß er es ahnte, durch
die Gardme voir diesen Lippen zugeteilt waren.

Was um sie herum vorging, merkten die beideir nicht, so ent¬
ging es ihnen mich, daß Herr von Schneckenberg sich nahte. Dieser

blieb wie aitge-
wurzelt stehen,
als er des Paa¬
res ansichtig
wurde. „Also so
läuft der Hase,"
murmelte er er¬
bost, „das ist ja
recht nett. Da
geht solch alter
Narr umher
und studiert,wie
er am besten
dem Mädel be¬
greiflich macht,
daß das junge
Herz Feuer ge¬
fangen hat und
er selbst die klei¬
ne Hexe haben
will, indessen
hat sie der Herr
Neffe bereits.
Mache ich nun
Hallo, so gibt's
einGezeter,daß
man denken
möchte, Ostern
und Pfingsten
fällt ans einen
Tag. Also,lebe-
Wohl, Illusion.
Immer 'rin ins

Vergnügen.
Jetzt schnell mit
würdigerMiene
den segnenden
Alten gespielt.
Umsonst hat
man sich als
Bräutigam ge¬
suhlt und ist
zumBrautvater
degradiert,resp.
avanciert."

Er räusperte
sich, strich sich
über die ge¬
furchte Stirn,
hatte großes
Mitleid ntit sich
selbst und ging
dann rasch ans
die beiden zu.

„Richt't euch,
stillgestanden",
kommandierte
er, mühsam der
Rührung über
seine eigene
Güte Herr wer¬
dend. „Ich gra¬

tuliere euch, Kinder. Der Heiratsteufel scheint hier eingekehrt
zu sein. Mizi, das hättest du eher sagen sollen. Na, ivenn's
denn sein muß, heiratet nur los in Gottes Name», ich gebe
meinen Segett und obendrein— die Kaution."

Unsere Bilder
Die Metropole TüvrußiandS. lSchluß) Was Odessa aber bei diesem

ersten Anblick vott der Seeseite her verspricht, das freilich hält es nicht. Es
kann den amerikanischen, den Parvenüzug einmal nicht verleugnen! ßkewiß
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Ä bÄÄÄ Äeater " ^ fäfffASh 6*!“ ? «?#ba* * tabt'
vardS zur monunrrntalsten Anlaar verein aen *u„ bti  Nikvlm-Boule-
m der Deribaslowskaja findet iran n S « . ^? ^ ^ ndere Läden als
gliedern ist Odessa feine S . ■ ■* aM b*v Welt . Aber trotz
' '» läge ist ihre i rspmna ^ nä ? n ,m ° '' TOô W m kann . Die

uqprunge gemay vollkommen regelmäßig, schematisch,
Berierbild . Ü̂ 'Ä ?' ^ chtwink->g Nur datz die

Gesamtrichtung der
-traßen mit Rück¬
sicht auf eine Krüm¬
mung , welche die
Küste an dieser Stelle !
macht, im Nordteil (
und im Südteil der ,
Stadt voneinander :
äbweicht Die Mit¬
tellinie bildet die |
Preobräschenskaja,

die längste Straße
Odessas, die die Stadt
*Vt  Kilometer lang
durchstreicht„nd den
etwa ihren Mittel-

Bergb.ni auf 'cgvch und ZULer' bekLnnt̂ ^ t^ t^ - ^ ^ blühend
•̂ Ä ? . « gste « K

Kitzlochklamm, ge!

Sinnspruch.
Äanufi bu fein Paradies durchschreiten

d.r em Glück - aus K,einigten.

an-

Proinberl

ist 'nein Partner?

teste ss «äs sss.
'" ub >n Odessa eingeführt werden. ftbeihauvNvmen Bauholz
uberw.ndeu, ehe diese Stadtschöpfuna - Zwiengkeiten zu
lücken Trinkwassers fand » och bis s„ die neueste ®.,e  Beschaffung
Schwierigkeiten. Und ein unbeiieabarer "tJns ' ol* ■■nei!1 fa,e  allergrößten
dieser gräßliche Steppenstaub, den die Sttikm- in 8 b°bleibt  der Staub,
Draußen, in den traurigen Borstädten wo w breiten Straße» jagen,
trostlose Ode der Steppe sich schon fühlbar marM 5"^ " ^ nnk fehlt und die
ein ganz anderes Odessa. Das Odessa vonÄr « 3,'?? .es em zweites-
>m Regligö der Liederlichkeit, deSSchmutzes *^  OdessaWer allen öinberniffen !iim tfrnfa"f.nToT1fr- ;Jöe^ ^ ^" ds und des Suffs'
des russischen Südens emporaeickwun̂ -n herrschenden Metropole
behaupten. Denn Rußlm,ds ?ei« ster Lll Ä k ,l!irb md> diesen Rang
In dem tobenden Odessa setzen[je [j* nhÄr ’ (e,ne  Bodenschätze zu.
gefährlichen Tanz aufführe T e ^ die hier ihren
in der Zeit des Zerfcüls des rrü ^ 000000 Einwohnern hat
Autonomie zu geben und sich enmüts ^ akt»^ "? ^ b^ "" gedacht, sich die
den Kreisen Odessa, Tirasmü m,b Hinterland beizulegen in
Gerade in diesen" Kreiselaber be ind n 6n« Kreises Ananjew
reiften deutschen Siedlungen Luß.anS ÄILWAK"

im Kreise Odessa . ^  der Kulturfläche
im Kreise Tiraspol . ' ' 40'? «" 82>5 %
hn Kreise Ananjew . . . . 323 69 '?2,I %

•pSfTSfStetelSM tÜ * »1-.»?
^ *Ä ” »"

len. Odessa ist vor allem Hände "stabe . ^ verbinden las-

Ä ?ÄSÄ ?& £
gleichfalls, wie unter russiscĥ ^ urde
ukrainischer Herrschaft bilden' Es ergäbe sick lau,S  adtgebiet unter
des vorwiegend deutsches Jnteressenmbie das tm, üusanimenhänge»
des- Schwarzen Meeres stemmz7eh undö °nd ^ U"  d,e Nordwestecke
reicht. Es liegt z>, beiden Seiten iE ? Ä * ^ onau  b -s zum Bug
490G) Ouadratkilvmeter also etwas mehr̂ als Livland^ "^

ä4 . ÄtST " ; : ;. ?: » r 1'* '* *-
g'erung geleitet wird. Junge , besonders h-fi t t ' !' b,e ber 9ie*
den verhält»isniäßig flachen Geiväsiern aeich« teilte »-erben hier in
lchweres Handwerk auszuüben. geschult, um spater uu Meere ihr

Salrbi,rgischen̂ de"m Raurise? Tal" im  Geb? rE bJ\  Salzach in,
u»ht sehr weit von dessen höchster ErbeMme,*̂ ^ der Hohen Tauern,
Ort zu suchen, den sich die me' eorolÄ % tf 1.®» &flMNer , ist der
um hier ihre Beobachtungen zu iiiafeiiausgesucht  hat,
Amne, der nicht schlecht pastt r» imna, ™ H°. ,cn  Sonnblick, ein
werden. Es ist dô seit 188« 5 «" D!e tn  dieser Höhe verfolgt

Stete» ,L1-» «
"' ^ e-bmdima setzen und erhalten. Die Tourism ^ bie" ^ ^ dhon

Sommergäste. Das Rauriser 8 ' mit de!, "".!fmk7fllEen

diesesschlechten̂Kerls^nichtarlsĝ zeichnet?" '^ » 'eaDk ^ b^e Mo
wenigerden schlechten Kerl, alRenLl ^ L3 ^ ' url ..Hm,Ssespie,

a «Sr « fc » . ,
zum Beispiel ,m Frühjahr die Aale hin ,?m -» ^ r» vermögen, >vie
erreichen, sondern man sagt auch den Meerosb?m3.u Wasserscheide
'h"?n besondere Arten gibt, die an der MeoreEre ewst wL ' ba6  f un?_ solche Fischnester ans dem Lande be.,s,o-m^ uste selbst Rester verfertig

Punkt bezeichnenden ^ englische Forscher F. I . Jackson in Südafrift .' " Es C'°4
« .vboma,a-Platz mit | SCt ^ tÄft

wurden. Diese 50 Zentimeter tiefen Fleck gesund
einen Durchmesser von 1 Meter Rina^iink ^.a**en  p ineûnde Form u
Walle von Schlamm T i "' em  klein
ungefähr 2y0 Zentimeter über hn<*9»!?« » • 10  Zentimeter breit war u

Nimmt an, daß die Lungenfische den Sl , : g .vgiaiiet und m

mit
der gleich bei der
Gründung errichtete»
Kathedrale kreuzt.
Alle Straßen sind
breit, und ihren Stolz
bilden die schönen

0 | Gemeinnütziges
durch Ernten bei .rocken

schlagküsten bei seuchte/n Wetter ^ ' Unb b"^ Bedecken der E"

folgend/ ^lnfache T̂re b̂met̂ vde ŝtir d̂enbHaushalt̂ Beacht̂ """?'^ 'Im »vamien Zimmer oder rn der Kü.ü.- hw Jtt  beachtu »g fmden mö
tuch bezogenes Brettchen an - nachd"^ grobe,» Sa7. .  Y ™ ,cl vuet ,n vor Ruche brin
tuch bezogenes Brettchen an ; nachdem das -F»^
tet ist, toird der Same aufaestrout ^ a'' sefeuch.

üüä ? ä os ssr

SBemt bte Stoffe trocken sind, werden sie sorgfältig aufgepMet
Logogriph.

gm Winter wird's mit o geübt,
3m Sommer man mit i e* liebt.

Frist Guggcnberger.
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«uflSfnG 0
u u

..Grein  e
Dresden".

Homo,,hm.

r . rLr ? Lrsr 'N « L.
3III i u S F a t (t.

Bilderrätsel.

1 I L | L | \
K S

TLI'

T I T

’QMtf ' T
. . ±

Die id entwrechenden bei.
di» l,. seldngen Senkrechte» und
Wagrechten bezeichnen ie> , ,
Eine morgenländischeStadt
2) Einen morgenländ . Herrscher'

Tie„ ch entsprechenden beider
mittleren Senkrechten„nd Waa>
rechten geben je: l>Ein kleine«
«augetier. 2) Ein Überbleibsel3 n1iu <i 5 a! if.

nur

Et

w

Auslösung folgt in nächster Rümmer.

«»flöjung des Anagramm» aus vorigerRu......er: Kain. Krai».
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